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Was ist der Mensch? 
So lautet eine der Urfragen aller Men-
schen. Darum ist es auch kein Wun-
der, dass gleich im zweiten Kapitel 
unserer Bibel Antworten auf diese 
Frage gegeben werden. Aktuelle Ant-
worten, verpackt in eine 3000 Jahre 
alte Geschichte. 
Aber lesen Sie selbst: 
„Da machte Gott der Herr den Men-
schen aus Erde vom Acker und blies 
ihm den Odem des Lebens in seine 
Nase. Und so ward der Mensch ein 
lebendiges Wesen. Und Gott der Herr 
nahm den Menschen und setzte ihn in 
den Garten Eden, dass er ihn bebaute 
und bewahrte. “ (1. Mose 2)

Was ist der Mensch? Die Bibel sagt uns: Der Mensch ist nicht durch Zufall 
geschaffen. Kein Mensch ist zufällig da. Er ist vielmehr ein von Gott ge-
schaffenes Wesen. 
Das gibt unserem Leben eine Würde, die uns niemand nehmen kann. Und 
es verbindet uns alle miteinander. Mein Nachbar: ein von Gott geschaffe-
nes Wesen. Der Mensch am anderen Ende der Welt: ein von Gott geschaf-
fenes Wesen.
Und der Mensch ist aus Erde, lesen wir. Unser irdischer Leib besteht aus 
vergänglicher Materie. Daran werden wir bei jeder Beerdigung erinnert, 
wenn wir die Worte hören, nachdem der Sarg in die Erde versenkt wurde: 
„Erde zu Erde, Asche zu Asche, Staub zu Staub.“ 
Wir sind vergänglich. Dieses Wissen bewahrt davor, sich für Gott zu hal-
ten. Wir sind nicht die Herren und Frauen über Leben und Tod. Wir sind 
nicht die Gebieter der Gene. Wir schaffen nicht die Zukunft. Gott schafft 
unsere Zukunft.
Und der Mensch ist ein Wesen, dem Gott die Aufgabe gegeben hat, den 
von ihm geschaffenen Garten zu bebauen und zu bewahren. 
In welchen Garten bin ich gestellt? Wo ist mein Zupacken nötig? 
Gott betraut uns. Er traut uns zu, dass wir in seinem Garten Gutes tun kön-
nen - in seiner Gemeinde. Trau Dich.           Matthias Overath

P.S.: Das zwischen 1956 und 1958 entstandene Gemälde „Die Erschaffung 
des Menschen“ (Original: Öl auf Leinwand; 3 x 2 m) von Marc Chagall 
zeigt Dich und mich. Das sind wir… Das ist unsere Geschichte… Wir sind 
von Gott liebevoll getragene Menschen. 
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„Sinnvoll 
dauerhaft 
Gutes tun“
Konzert zu-
gunsten der 

neuen 
Stiftung der 

Martin-
Luther-
Kirche

Am  Montag, dem 21. Juni 2010, um 
17.00 Uhr lädt die Stiftung der Martin-
Luther-Kirche zu einem Konzert junger 
Dorstener Künstler ein.  Der Kinder-
chor „Luther-Lerchen“ und der Jugend-
chor der Gemeinde singen „Highlights“ 
aus ihrem Repertoire.  Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 8 bis 18 Jahren 
spielen auf Instrumenten wie Cello, 
Geige, Blockflöten, Klavier und Ma-
rimbaphon Werke aus Klassik und Mo-
derne. 
Die Instrumentalisten sind fortgeschrit-
tene Schüler weitgehend aus Holster-
hausen, die mit ihren temperamentvol-
len und abwechslungsreichen Beiträ-
gen für einen unterhaltsamen Nachmit-
tag sorgen werden. 
In der Pause werden Speisen und Ge-
tränke angeboten und es gibt die Mög-
lichkeit, sich über die im Januar dieses 
Jahres neu ins Leben gerufene Stiftung 
zu informieren.  Heike Fleckenstein

Ökumenisches 
Gemeindefest 2010 

Am 11. Juli feiern wir wieder miteinan-
der. Diesmal rund um die Martin-
Luther-Kirche. Das Motto ist bestimmt 
vom ökumenischen Kirchentag in 
München: „Damit ihr Hoffnung habt“.
Gruppen + Kreise aus St. Antonius, St. 
Bonifatius und Martin-Luther haben 
ein einladendes, lebendiges Programm 
erstellt. Wir beginnen mit einem Fest-
gottesdienst um 10.30 Uhr. Im An-
schluss feiern wir weiter: Essen, Trin-
ken, Spielen, Singen … 
Zahlreiche Stände für Groß und Klein 
wird es geben. Das Fest klingt um 17 
Uhr aus. Herzliche Einladung!

Ev. Familienzentrum 
„Hand in Hand“

Wir feiern Sommerfest und zwar 
am  31.7.2010 von 15 bis 18 Uhr. 
Groß und klein sind herzlich eingela-
den. Es gibt eine Cafeteria, Spiele für 
die Kinder, eine Tombola und vieles 
mehr.                      Candy Kretschmer
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Neue Bronzetafel am Bahnhof

Winterswijk 
2010

Auf Einladung  
unserer hollän-
dischen Freun-
de der Zon-
nenbrink Kerk, 
fuhren Vertre-
ter des Ökume-
nischen Ge-
schichtskreises 
Holsterhausen,  

Familien Radde und Biermann, am 
11. April 2010 zu der Enthüllung 
einer Gedenktafel, die an die Depor-
tationen der jüdischen Bewohner 
der Stadt Winterswijk  bis 1945 er-
innert.
Ganz wohl war uns nicht, als Deut-
sche bei einer solchen Feierlichkeit 
zur Erinnerung an den Abtransport 
der jüdischen Menschen der Stadt 
dabei zu sein.
Gedanken flossen durch unsere 
Köpfe: Wie werden wir behandelt? 
Was können wir heute tun? Wie 
kann man so etwas verhindern?
Viele Menschen waren dorthin ge-
kommen, auch Kinder waren dabei, 
als die Künstlerin ihre Erklärungen 
abgab, warum sie die Tafel erschaf-
fen hat.
Am Bahnhof wurde eine große 
Bronzeplatte enthüllt, die anschau-
lich die damalige Situation zeigt. 
Die Redner der Veranstaltung konn-
ten wir zwar nicht gut verstehen, 
aber das Thema war uns ja be-
kannt…
Oft sagte die Künstlerin den Satz 

auf Deutsch: „ Ich habe es nicht ge-
wusst…“
Ein Teilnehmer der jüdischen Ge-
meinde blies nach der Ansprache 
das Schofarhorn. Danach legten wir, 
mit anderen auch, einen Blumen-
strauß unter die Gedenktafel.
Anschließend besuchten wir das 
jüdische Denkmal am alten Rathaus 
und die Ausstellung: „Was lernen 
wir aus dem Krieg oder Was sind 
die Lehren aus dem Oorlog?“
Der Abschluss unseres Tages war 
der Besuch in der Synagoge, in der 
uns der Rabbi in deutscher Sprache 
einige Dinge erklärte.
Erwähnen wollen wir noch die her-
vorragende Betreuung durch unsere 
holländischen Freunde. Auf einem 
uralten Bauernhof wurden wir mit 
Kaffee, Suppe und Brötchen bestens 
verpflegt. Danke!
Gelernt haben wir, dass das Reden 
miteinander – auch wenn wir die 
Sprache nicht so gut verstehen –
sehr wichtig ist: „Nie wieder Oor-
log- Krieg“. Walter Biermann

Gedenkstelen am alten Rathaus

 
 



Das Ehrenamt
In unserer evangelischen Kirche gibt es 
viele Ämter: vom Vikar bis zum Lan-
desbischof. Die Diakonie des Kreiskir-
chenamtes hat vor 29 Jahren in 
Holsterhausen ein Seniorenzentrum 
gebaut. 
Seit Bestehen dieser Einrichtung findet 
14-tägig ein evangelischer Gottesdienst 
statt, den Frau Pfarrerin Dürkop seit 12 
Jahren - auch im Ruhestand - in aller 
Treue für die BewohnerInnen hält. 
Den Organistendienst hat Frau Kuhl-
meier bis zu ihrem Lebensende ausge-
richtet. 
Seit sechs Jahren wird der Organisten-
dienst von dem 85-jährigen Ruheständ-
ler“ Diakon Karmainski getan. Für den 
Gemeindegesang von SeniorInnen ist 
die musikalische Begleitung unerläss-
lich.
Den Orgeldienst im Seniorenzentrum 
Paulinum - monatlicher Gottesdienst -
hat für viele Jahren Frau Roesicke aus-
gerichtet. Seit kurzer Zeit hat Herr Kar-
mainski auch diesen Dienst übernom-
men. 
Es wäre doch erfreulich, wenn es noch 
mehr Menschen gäbe, die für einen 
Dienst (Diakonie) im Ehrenamt in der 
Gemeinde bereit wären. 

Günter Karmainski

Einweihung des Altarbildes 
im Raum der Begegnung am 29.April 
im Altenzentrum Maria Lindenhof.  
Die Künstlerin Christa Nienhaus-
Rekers wurde beauftragt, für den 
Raum der Begegnung ein fahrbares 
Altarbild zu erstellen. 
Sie wollte das Kreuz als Kraft und 
strahlendes Lied vor Augen führen. 
So entstand dieses Werk. 2,20 m 
hoch, 1,20 m breit, Acryl, auf einer 
fahrbaren Staffelei, erdige Farben, 
die von unten nach oben heller und 
leuchtender werden.
In der Predigt von Pfarrer Johannes 
Schildmann stand das Kreuz im Mit-
telpunkt. Er sprach von der Angst vor 
dem Leid, dem Kreuz, das wir alle 
im Leben tragen und von dem Kreuz 
Christi als Trost, Unterstützung und 
Erlösung.             Günter Karmainski 
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Feiern - aber wo? 
Suchen Sie einen rauchfreien Ort für 
größere Familienfeiern, z. B. Ge-
burtstagsbrunch, Taufen oder Konfir-
mationen? Unsere Räumlichkeiten an 
der Martin-Luther-Straße ( Neuer Ge-
meindesaal / Rentingzimmer) können 
für solche Gelegenheiten bis 22 Uhr 
angemietet werden. Geschirr etc. ist 
vorhanden. Oder darf es das Gemein-
dehaus Ahornstraße sein? Es kann bis 
24 Uhr angemietet werden. Weitere 
Infos im Gemeindebüro.

Mini-Gottesdienst 
Für alle Kinder ab 0 Jahren mit El-
tern, Paten, Großeltern...  In der Mar-
tin-Luther-Kirche mit dem Kindergar-
ten Ahornstraße: Freitag,  28. Mai., 
25.Juni, - jeweils 12 Uhr. - In der 
Martin-Luther-Kirche mit dem Fami-
lienzentrum Hand-in-Hand: 4.Juni; 
2.Juli - jeweils 10.45 Uhr.

Ök. Taizé-Abendgebet 
in der Martin-Luther-Kirche mit Ge-
sängen aus Taizé und anderen Lie-
dern, Bibelworten und anderen medi-
tativen Texten, einer längeren Zeit der 
Stille sowie freien Fürbitten. Men-
schen aller Altersgruppen sind herz-
lich eingeladen! Jeweils dienstags 
um19:30 Uhr: 15. Juni; 6. Juli.
Cornelia + Jörg + vielleicht Lena ;-)

Goldene Konfirmation
Bitte weitersagen und im Gemeinde-
büro anmelden: Goldene Konfirmati-
on 2010:  24. Oktober; 9.45 Uhr, 
Martin-Luther-Kirche.

Wiederein-
trittsstelle 
in Dorsten 

„Eintreten für 
Gott und die 
Welt“: Eine 
besonders un-
bürokratische 
Möglichkeit bietet die Wiedereintritts-
stelle im Ev. Gemeindezentrum am 
Südwall 5 (Innenstadt Dorsten). Jeden 
ersten Samstag im Monat, 10.30 bis 
12.30 Uhr. 
Wer will, verlässt die Eintrittsstelle 
als offizielles Gemeindeglied der Ev. 
Kirche von Westfalen. 
P.S.: Pro Jahr treten allein in Westfa-
len rund 5000 Personen in die Ev. 
Kirche ein.

Abschied von Frau Roesicke
Viele in der Gemeinde haben sie ge-
kannt: Rosemarie Roesicke war nicht
nur regelmäßige Besucherin des Got-
tesdienstes in der Martin-Luther-
Kirche und musikalische Begleiterin 
der Gottesdienste im Paulinum, son-
dern auch treue Mitarbeiterin im Be-
suchsdienstkreis von seinem Beginn 
an. 
Kein Weg war ihr - mit dem Fahrrad 
oder zu Fuß - zu weit, an zahlreichen 
Türen hat sie geklingelt, die Ge-
burtstagsgrüße der Gemeinde über-
mittelt und sich zum Gespräch bereit 
gehalten. 
Nun ist sie nach kurzer Krankheit 
bald nach ihrem 85. Geburtstag ver-
storben. Wir werden sie vermissen.

Andreas Deppermann

 



7 

Pilgern im 
Pott

Wir waren 
dann mal 
weg! Mit ei-
ner Gruppe 
von 17 Teil-
nehmer/innen  
haben wir uns 
am 17. April 
auf den Weg 
gemacht für 

die erste Etappe. An der Christuskirche 
in Oberhausen-Sterkrade hat uns Pfr. 
Kegel in Empfang genommen, uns et-
was über die Kirche und die Gemeinde 
erzählt und dann für einen spirituellen 
Impuls um den Altar versammelt . Mit 
Gebeten und  Liedern hat er uns einge-
stimmt auf den Weg und einen Pilger-
segen zugesprochen.
Dann ging es los Richtung Oberhausen 
– CentrO. Auch unterwegs gab es noch 
einmal einen Halt mit Picknick und 
Denkanstößen zum gemeinsamen Un-
terwegssein.
Im Kirchenzentrum am CentrO wurden 
wir von einer ehrenamtlichen Mitarbei-
terin erwartet. Hier waren wir die erste 
Pilgergruppe, die sich angemeldet hatte 
und trugen uns auch als Erste in das 
neue Gästebuch ein. Nach einer Rast 
mit einem stärkenden Kaffee führte sie 
uns in den Raum der Stille und trug uns 
besinnliche Gedanken zum Pilgern vor.
Der weitere Weg führte uns dann über 
Brücken und Straßen zum Revierpark 
Vonderort und schließlich zur Martins-
kirche im Zentrum von Bottrop, wo 
uns Pfarrerin Daniel erwartete und ei-
nen Abschlusssegen erteilte.
Bei schönstem Wetter und in guter 

Gemeinschaft haben wir einiges vom 
„Pott“ gesehen und viel ökumenische 
Gastfreundschaft erlebt.
Die nächsten Etappen sind am 5. und 6. 
Juni, und zwar von Gelsenkirchen-
Buer nach Herten und dann von Herten 
nach Recklinghausen-Gastkirche. An-
meldungen: Pfarrbüro St. Bonifatius                 

Annegret Lewin

Sicherheitsberater
für Senioren

26 Sicherheitsberater für Senioren 
hat das Kriminalkommissariat 
Vorbeugung in Recklinghausen 
inzwischen ausgebildet, allein drei 
davon wohnen in unserer Gemeinde. 
Auf dem Bild sind wir mit unserem 
Ausbilder, Kommissar Günter 
Mielke, bei einem Pressetermin vor 
der Dorstener Wache zu sehen.
Wenn eine Gruppe Interesse an uns 
hat, wir kommen gern. 
Tel. Römer 02866-4376, 
Jaekel 02362-68186

                         Heidrun Römer



MITTEN IM LEBEN DARÜBER REDEN 
- sich Gedanken machen, an welchem Ort man begraben sein möchte, 
- sich beschäftigen mit Vorstellungen und Wünschen zum eigenen 
   Abschied vom Leben oder dem eines geliebten Menschen, 
- sich einlassen auf Gespräche mit Kindern, um sie behutsam mit 
   dem Thema Tod vertraut zu machen... 
Dazu haben wir mit einer Veranstaltungsreihe eingeladen - mit 
überaus großer positiver Resonanz. 
Aber auch ohne besondere Veranstaltungen möchten wir Sie zu 
solchen Gedanken einladen: 
Es lässt sich leichter reden, wenn der Tod nicht vor der Tür 
steht. 
 
Bestattungshaus GEISMANN 
Dorsten, Bochumer Straße 26, Burgsdorffstraße 1 
02362/22645 + 71086  
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 Die Glocken 
 

Die Glocken von unserer Kirche, sie rufen die Gläubigen zum Gebet,  
während die Sonne über Kanal und Lippe aufgeht.  

Die Glocken erzählen von alter Zeit,  
von Kinderlachen, traurigen  Menschen und Leid.  

Die Glocken haben schon vieles gesehn,  
glückliche Paare am Altare und Trauernde am Grabe stehn.  

Auch läuten die Glocken den Feierabend ein  
und hinter den Häusern geht unter der Sonnenschein.  

Nun wird es still in der Nacht 
 und die Glocken halten die Wacht.  

Das Läuten der Glocken wird in 100 Jahren noch sein,  
doch einmal werden sie schweigen. Den Tag, weiß Gott nur allein. 

 
Elfriede Winkler 
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Kirchenaustritt 
Diesen Brief schicken wir den Men-
schen, die aus unserer Kirchenge-
meinde ausgetreten sind: 

Sehr geehrte … , wir haben vom 
Amtsgericht Bescheid darüber erhal-
ten, dass Sie aus der Evangelischen 
Kirche ausgetreten sind. Mit diesem 
Brief möchte ich mich noch einmal 
an Sie wenden, um zum Ausdruck zu 
bringen, dass ich und wir als Kir-
chengemeinde Ihre Entscheidung 
sehr bedauern. Ich frage mich natür-
lich, was Sie zu diesem weitreichen-
den Schritt bewogen hat. 
Ich kann mir viele Gründe vorstellen, 
der Kirche den Rücken zuzukehren. 
Sei es, dass der Glaube verloren ge-
gangen ist. Sei es, dass man das Ge-
fühl nicht loswerden konnte, dass die 
Kirche und ihre Vertreter einem 
selbst immer den Rücken zugekehrt 
haben. Seien es finanzielle Gründe. 
Oder auch schlechte Erfahrungen und 
Erlebnisse mit Pfarrern bzw. Pfarre-
rinnen, kirchlichen Verwaltungen 
oder Gemeindegliedern aus der 
Nachbarschaft. 
Was immer Ihre Gründe gewesen 
sind – wir wollen unsere Kirchtür 
nicht hinter Ihnen zuwerfen, weil wir 
davon überzeugt sind, dass in der 
Verbindung mit der Kirche eine we-
sentliche Seite des Lebens für jeden 
Menschen zum Ausdruck kommt und 
Gestalt gewinnen kann. Wir stehen 
gerne zu weiteren bzw. neuen Ge-
sprächen mit Ihnen bereit, auch zu 
Gesprächen über Fragen des Glau-
bens. Meine Adresse und Telefon-
nummer können sie oben nachlesen –

ich bin also gewissermaßen in Ihrer 
Ruf- und Hörweite und stehe Ihnen 
zur Verfügung. Natürlich freuen wir 
uns auch darüber, wenn Sie zu uns in 
den Gottesdienst kommen oder an 
anderen Aktivitäten der Gemeinde 
teilnehmen. All dem steht ja ein Kir-
chenaustritt nicht grundsätzlich ent-
gegen. 

Ihr Austritt betrifft aber auch - dar-
über möchte ich Sie nicht im Unkla-
ren lassen – das Patenamt. Sie kön-
nen nun nicht mehr Pate werden, und 
falls Sie eine Patenschaft hatten, ist 
sie mit dem Austritt erloschen. Auch 
andere kirchliche Handlungen wie 
die kirchliche Trauung, Silberne und 
Goldene Hochzeit, Silberne und Gol-
dene Konfirmation und die kirchliche 
Beerdigung sind ab dem Zeitpunkt 
eines Austritts nicht mehr möglich. 
Außerdem haben Sie sich mit Ihrem 
Kirchenaustritt auch aus der Teilnah-
me am Abendmahl ausgeschlossen. 
Es ist ratsam, das zeigen unsere Er-
fahrungen, über diese Konsequenzen 
auch offen mit den eigenen Angehö-
rigen zu sprechen. All dies zuletzt 
Genannte ergibt sich aus Ihrem Aus-
tritt aus der Gemeinschaft der Kirche. 
Wir alle können jedoch niemals aus-
treten aus Gottes Zuspruch und An-
spruch auf unser Leben, wie er in der 
Taufe über uns ausgesprochen wor-
den ist. Vor Gott bleiben Sie ein 
Mensch, der im Namen Jesu Christi 
getauft ist. 

Alles Gute wünscht Ihnen Ihr ...
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Dieses Lied haben Eltern und Paten ihren Konfirmandinnen und Konfirmanden 
während des Gottesdienstes gesungen: 
Gut, dass wir einander haben, gut, dass wir einander sehen. Sorgen, Freuden, 
Kräfte teilen und auf einem Wege gehen. Gut, dass wir nicht uns nur haben, 
dass der Kreis sich niemals schließt und dass Gott, von dem wir reden, hier in 
unsrer Mitte ist.
Keiner, der nur immer redet, keiner, der nur immer hört. Jedes Schweigen, jedes 
Hören, jedes Wort hat seinen Wert. Keiner widerspricht nur immer, keiner passt 
sich immer an. Und wir lernen, wie man streiten und sich dennoch lieben kann.
Keiner, der nur immer jubelt; keiner, der nur immer weint. Oft schon hat uns
Gott in unsrer Freude, unserem Schmerz vereint. Keiner trägt nur immer andere, 
keiner ist nur immer Last. Jedem wurde schon geholfen; jeder hat schon
angefasst.



Gemeindegruppen der Martin-Luther-Kirche  
Herzliche Einladung! 

Montag: Frühstückskreis: 9 Uhr - Pfrn. Dürkop (965189)
Kleiderkammer: 10.30-12.30 Uhr - Fr. Horn (63054)
Kinderchor: Luther-Lerchen.:  15.45 Uhr - Ahornstr. 4 - Fr. Fleckenstein (81224) 
Jugendchor: 18.45 Uhr - Ahornstr. 4 – Jörg Remmers (602580)
Kirchenchor: 19.30 Uhr - Pfr. Overath (965269)
Blaues Kreuz: 19.30 Uhr  - Hr. Zimmermann (42042)

Dienstag: Abendkreis der Frauen: 19 Uhr – 1.6.; 15.6.;  16.6. (Tagesausflug); 29.6.; 
13.7.; 23.7.; 23.8.;  Fr. Kortmann (699513) 
KU 8 – 16.30 Uhr – Martin-Luther-Str.46 –Pfr. Deppermann + Team (950538)
Offener Jugendtreff Ahornstraße 18 Uhr – Barbara Schulz (02369/203716)
Geschichtskreis: 19 Uhr – Walter Biermann (81351)

Mittwoch: Lese- und Theaterkreis: 9 Uhr - Pfrn. Dürkop (965189)
Gottesdienst Paulinum: 1. Mittwoch im Monat, 10 Uhr - Fr. Jaekel (68186)
 Frauenhilfe:  15 Uhr  9.6.; 23.6.; 14.7.:;  (dann Sommerferien) Fr. Buchaly (63421)  
Seniorenkreis: 15 Uhr:  2.6,; 16.6.; 7.7.; 21.7.; 4.8.; 18.8.; 1.9.;  Fr. Rupietta (61201)/  
Fr. Schieck (62544) 
Spieletreff: 19 Uhr Rentingzimmer - zweiwöchentl. - Hr. Kirsch (71803)

Donnerstag: Handarbeitskreis: 15 Uhr – 3.6.; 17.6.; 1.7.; 15.7.; (dann Sommerfe-
rien)  Fr. Buchaly (63421) - ab sofort also zweiwöchentlich!
Gottesdienst im AZ Maria Lindenhof: 15.15 Uhr – 10.6.; 24.6.; 8.7.; 22.7.; 5.8.; 
19.8. - Pfrn.  Dürkop (965189) 
Bibelstunde AZ Maria Lindenhof:  15.15 Uhr – 3.6.; 17.6.; 29.7.; 12.8.; 26.8. -
Pfrn. Dürkop (965189)
Kindergottesdienst-Team: 18 Uhr - Fr. Große-Gehling (699313)
Gesprächskreis der Frauen: 19.30 Uhr –  17.6., 17.45 Uhr Sommerfest bei Familie 
Rienäcker; 19.7., 19 Uhr  Sommerfest mit dem Dienstag-Abendkreis;  Fr. Boden 
(63226) + Fr. Caterisano (64156)
Eine-Welt-Kreis: 20 Uhr -  zweiwöchentl. - Fr. Deppermann (950538) 
Anonyme Alkoholiker: 20 Uhr 

Freitag: Ballyclare-Kreis: 18 Uhr –  Pause bis Herbst - Christiane Vogel (44848)
JuGo Team Ahornstraße: 16.30Uhr – Julian Rokitta (126621)
Offener Jugendtreff Ahornstraße: 18 Uhr  - Julian Rokitta (126621)

Samstag: Jugendband Follow Him: 10 Uhr - Julian Rokitta (126621)
Weitere Kreise: Lektorenkreis - Pfr. Deppermann (950538); Besuchsdienst-
kreis- Pfr. Deppermann (950538);  Kirchcafé-Team - Fr. Prang (605354)
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Termine Abenteuer Kirche 
6. Juni Konfi 3 Abschlussgottesdienst in der Martin-Luther-Kirche 
            KEIN ABENTEUER KIRCHE !!!
13. Juni Du hast uns deine Welt geschenkt
20. Juni Die Erde ist schön
27. Juni Mit Gott auf unserem Weg
4. Juli Wie fühle ich meinen Seelenvogel?
11. Juli Ökumenisches Gemeindefest:  Gemeinsamer Gottesdienst,
              anschließend rund um die Martin-Luther-Kirche Spiel, Spaß, 
              Essen und Trinken – lasst euch überraschen!

Sommerferien Sommerferien Sommerferien Sommerferien

Wir starten wieder durch! Nach den Sommerferien, am 5. September gibt es 
wieder viele  Neuigkeiten rund um Abenteuer Kirche. 

Alle  Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren sind herzlich eingeladen! 

Speziell für unsere jüngeren Gemeindeglieder gibt es eine Überraschung –
mehr dazu erfahrt ihr in den Sommerferien –

schaut doch einfach zuhause mal in eure Post!



Irgendwas bleibt 
von Silbermond

Sag mir, dass dieser Ort hier sicher ist 
und alles Gute steht hier still. Und dass 
das Wort, das du mir heute gibst, mor-
gen noch genauso gilt. 

Diese Welt ist schnell und hat verlernt 
beständig zu sein. Denn Versuchungen 
setzen ihre Frist. Doch bitte schwör, 
dass wenn ich wieder komme, alles 
noch beim Alten ist. 

Gib mir ein kleines bisschen Sicherheit 
in einer Welt in der nichts sicher 
scheint. Gib mir in dieser schweren 
Zeit irgendwas das bleibt. Gib mir ein-
fach nur ein bisschen Halt. Und wieg 
mich einfach nur in Sicherheit.. 
Hol mich aus dieser schnellen Zeit. 
Nimm mir ein bisschen Geschwindig-
keit. 

Gedanken zum Text

Wer sagt mir, dass dieser Ort hier si-
cher ist? Wer sagt mir, dass du deine 
Versprechen hältst?
Nichts bleibt wie es ist. Wer hilft mir, 
mich den Veränderungen anzupassen 

und mich auf  Neues vorzubereiten? 
Wer kann mir Sicherheit geben? Zu 
wem kann ich gehen, wenn mich etwas 
bedrückt? Wer ist IMMER für mich 
da?
Ich habe den Wunsch nach Geborgen-
heit und Halt. Ich brauche jemanden 
der mich festhält. Niemand möchte 
alleine sein!

Gib mir was.. irgendwas, das bleibt.
Auch wenn alles auf dem Kopf steht, 
weiß ich,  dass Jesus immer für mich 
da ist.
Jesus gibt mir Sicherheit, zu ihm kann 
ich gehen wenn mich etwas bedrückt. 
Er hält mich in schweren Zeiten, hält 
seine Versprechen und ist für mich da.
Gott hat uns seinen Sohn gegeben.
Jesus bleibt!                        Fredde

13 



Gottesdienste:  
Sehen wir uns? 
 
Sonntag, 30.5. Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr  
Gottesdienst - Pfr. Briesemeister; 
zugl. Kindergottesdienst; Kirchcafé 
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Briesemeister 
 
Mittwoch, 2.6. 
Seniorenwohnanlage Paulinum: 10 Uhr 
- Gottesdienst - Fr. Jaekel 
 
Sonntag, 6.6., 1.So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr  
Familiengottesdienst + Abendmahl -  
Abschluss der Konfi-3-Zeit -   
Pfr. Deppermann; Kirchcafé 
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst+Abendmahl - Pfr. Briese-
meister 
 
Donnerstag, 10.6.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Sonntag, 13.6., 2.So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr  
Gottesdienst - Pfr. Overath; zugl.  
Kindergottesdienst; Kirchcafé 
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst - Pfr. Overath; zugl. Kindergot-
tesdienst 
 
Sonntag, 20.6., 3.So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl - Pfr.  
Deppermann; zugl. Kindergottes-
dienst; Kirchcafé 
 

Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst+Abendmahl - Pfr. Deppermann 
Martin-Luther-Kirche: 18 Uhr -  
Jugendgottesdienst 
 
Donnerstag, 24.6.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Freitag, 25.6. 
Seniorenzentrum Lembeck:  16 Uhr - 
Gottesdienst- Pfr. Overath; Kirchcafé 
 
Sonntag, 27.6., 4.So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath; Kinder-
gottesdienst; Kirchcafé 
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst - Pfr. Overath 
 
Dienstag, 29.6. 
Seniorenwohnanlage Paulinum: 10 Uhr 
- Ök. Gottesdienst - Fr. Jaekel + Pfr. 
Roeger 
 
Sonntag, 4.7., 5.So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl - Pfr.  
Deppermann; zugl. Kindergottes-
dienst; Kirchcafé  
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst+Abendmahl- Pfr. Briesemeister 
 
Donnerstag, 8.7.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Sonntag, 11.7., 6.So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Ökumenisches Gemeindefest - Fest-
gottesdienst - dann Mittagessen 
(international), Kinderprogramm,  
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Chöre, Hüpfburg, Kaffee und Kuchen, 
Stände, und vieles mehr… 
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr Gottes-
dienst - Pfr. Briesemeister; zugl. Kin-
dergottesdienst 

 Sommerferien-Regelung:  Bitte die geänderten Anfangszeiten  
vom 18.7. - 29.8. beachten 

 
Sonntag, 18.7., 7.So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst+Abendmahl - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl - Pfr.  
Overath; Kirchcafé 
 
Donnerstag, 22.7.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Freitag, 23.7. 
Seniorenzentrum Lembeck:  16 Uhr - 
Gottesdienst+Abendmahl -  
Pfr. Overath; Kirchcafé 
 
Sonntag, 25.7., 8.So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath; Kirchcafé 
 
Sonntag, 1.8., 9.So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst+Abendmahl - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl -  
Pfr. Overath; Kirchcafé 
 
Mittwoch, 4.8. 
Seniorenwohnanlage Paulinum: 10 Uhr - 
Gottesdienst - Fr. Jaekel 

Donnerstag, 5.8.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Sonntag, 8.8.,10.So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfrn. Dürkop 
 Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfrn. Dürkop; Kirchcafé 
 
Sonntag, 15.8.,11.So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl -  
Pfr. Deppermann 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst+Abendmahl -  
Pfr. Deppermann; Kirchcafé 
 
Donnerstag, 19.8.  
Altenzentrum Maria Lindenhof: 15.15 
Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 
 
Sonntag, 22.8.,12.So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann; 
Kirchcafé 
 
Freitag, 27.8. 
Seniorenzentrum Lembeck:  16 Uhr 
Gottesdienst- Pfr. Overath; Kirchcafé 
 
Sonntag, 29.8.,13.So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Briesemeister 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann; 
Kirchcafé 
 

Ende der Ferienregelung 
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Neuigkeiten + Termine aus 
Rhade + Lembeck 

SONNTAG  Heilig-Geist-Kirche, Rha-
de, siehe Gottesdienstplan 
Kindergottesdienst 11.30 Uhr – 1xi.M. 
(Frau Bruntink, # 02866-4816)
Gospelchor „Enjoy!“19 Uhr, Herr Löer, 
# 02866-1358)
Abendgottesdienst 19 Uhr – 1x i. M.

MONTAG Frauenkreis 15 Uhr – jeden 
3. Montag i. M. (Frau Maier, # 02866-
4241)

DIENSTAG Vorbereitungstreffen T-
Time 19 Uhr 2./3./4. Di. im Monat 
(Maik Walpuski, # 02866-188168)

MITTWOCH (Kunstschule Lembeck, 
Schluerweg 13) Frauenhilfe Lembeck 
15-17 Uhr jeden 3. Mittwoch i. M. (Frau 
Iwinski, #02369-984241)

DONNERSTAG Frauenhilfe 15-17 
Uhr alle zwei Wochen (Frau Buberl, # 
02866-621) - 15. Juli Ausflug der 
Frauenhilfe Rhade zum Stausee 
Kemnade mit Schifffahrt auf der 
Ruhr!!!
Bibelgesprächskreis 19.30 Uhr – jeden 
2./4. Donnerstag i. M., ab Juni jeden 1. 
Donnerstag i. M. , dann um 19 Uhr 
(Frau Bromm, #02866-1697)

Freier Missionsgebeteskreis 20.00 -22.00 
Uhr – jeden 3. Do. im Monat  
Hauskreis „Schmitz/Lohmann“ 20 Uhr –
(Herr Schmitz, #02866-187355)

FREITAG Gottesdienst Seniorenzent-
rum Lembeck– siehe Gottesdienstplan 

SAMSTAG T-Time für Jugendliche 
von 12-18 Jahren 18 Uhr bis ca. 21 Uhr 
– siehe Gottesdienstplan  (Maik Wal-
puski)

MONTAG - FREITAG
Miniclubs für Krabbelkinder auf Anfra-
ge (Frau Alfes, # 02866-1557, Frau 
Titherington, # 02866-187651)

Grillabend
an der Heilig-Geist-Kirche:  Freitag, 
9. Juli, ab 19 Uhr...

Mit offenem Singen, leckerem Grillgut 
und dem ein oder anderen netten Pro-
grammpunkt wollen wir (kurz vor den 
Sommerferien) miteinander Gemein-
schaft haben und einen gemütlichen A-
bend verbringen.
In Rhade liegen Listen aus, in denen  
Interessierte sich (zwecks besserer Pla-
nung) eintragen können.
Herzlich willkommen!  
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Ev. Frauen-
hilfe Lem-
beck
Der Weltge-
betstag aus Ka-
merun wurde 
mit der KFD 
Lembeck ge-

meinsam gestaltet. Die Vor- und 
Nachbereitung liefen problemlos. 
Herzlichen Dank an alle helfenden 
Händen. Ein schöner Nachmittag mit 
fröhlichen Liedern, einer aufgelocker-
ten Weltgebetstagordnung und ver-
schiedene Materialen aus Kamerun 
verging im Fluge.
Am Montag trafen wir uns wieder zum 
ökumenischen Frauenfrühstück. Nach 
dem Gottesdienst und Frühstück wur-
de das Thema: Austritt aus der katholi-
schen und evangelischen Kirche  und 
dessen Konsequenzen erläutert sowie 
der Eintritt in die evangelische und 
katholische Kirche dargestellt.
Das Thema im Monat März war „Die 
Käuferin“ von Bertold Brecht:
„Ich bin eine alte Frau. Als Deutsch-
land erwacht war wurden die Unter-
stützungen gekürzt. Meine Kinder ga-
ben mir ab und zu einen Groschen. Ich 
konnte aber fast nichts mehr kaufen. 
Die erste Zeit ging ich also seltener in 
die Läden, wo ich früher täglich 

gekauft hatte. Aber eines Tages dachte 
ich nach, und dann ging ich doch wie-
der täglich zum Bäcker, zur Grün-
kramhändlerin als alte Käuferin. Sorg-
fältig wählte ich unter den Esswaren. 
Griff nicht mehr heraus als früher, 
doch auch nicht weniger. Legte die  
Brötchen zum Brot und den Lauch zum 
Kohl und erst wenn zusammengerech-
net wurde, seufzte ich. Wühlte mit mei-
nen steifen Fingern in meinen Leder-
beutelchen und gestand kopfschüt-
telnd, dass mein Geld nicht ausreiche, 
das Wenige zu bezahlen, und verließ 
kopfschütteln den Laden, von allen 
Kunden gesehen. Ich sagte mir: Wenn 
wir alle, die nichts haben, nicht mehr 
erscheinen, wo das Essen ausliegt, 
könnte man meinen, wir brauchen 
nichts. Aber wenn wir kommen und 
nichts kaufen können, weiß man Be-
scheid.“ 
Eine mutige Frau. Uns fehlt der Mut 
dazu, so zu handeln. 
Als peinliche Situationen empfinden 
wir, wenn wir nicht zahlen können. 
Dazu ein Lied aus dem Radio: „Ich 
wache auf am Morgen und fühl mich 
ziemlich flau. Ich hab finanzielle Sor-
gen und ich brauch ´ne Frau. Der 
Kühlschrank ist am Ende so ohne 
Frau und Geld. Vereiste kahle Wände 
sagen: Böse ist die Welt. Der Mo-
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nendreh nach Kräften, rücksichtslos 
und schnell. In sämtlichen Geschäften 
ha’m die ma Karusell. Nur einer kennt 
Erbarmen, schlägt den Teufelskreis 
kaputt. Und handelt für die Armen wie 
ein neuer Robin Hood.// Ich meine Al-
di, da muss ich jetzt hin, weil die mich 
nehmen, wie ich bin. Welcher Platz 
hier regiert, das merkt man schon an 
der liebenvollen Schaufensterdekorati-
on. // Ich zieh mir einen Einkaufswagen 
aus dem Wagenpark. Da höre ich ein 
Mädchen fragen „haste ma ’ne 
Mark?“ Sie haben nur zwei fünfziger, 
würden sich bald keilen. Ich sag ihr, es 
sei günstiger den Wagen sich zu teilen. 
… Dann stehn wir in der Schlange und 
haben reichlich Zeit. Sie küss mich auf 
die Wange und fragt „Essen wir zu 
zweit?“ Voller Freude glüht mein 
Kopf. Ich flüstere ganz leis „Ich mach 
’ne Dose Texaseintopf für uns beide 
heiss.“ Dazu reichlich Rotwein, der 
rundet den Geschmack. Man will ja 
schliesslich klever sein: Ich neh’m ein 
Tretapack. Und für nach dem Essen, 
dann ist es auch genug, für 6,95 Mark 
den Baumwollschlafanzug. // Ich bin 
bei Aldi, da muss ich jetzt sein. Weil die 
lassen mich nie allein. … “

Gott sagt:“ Du bist meine geliebte 
Tochter!“.  In dem vierten Gebot steht 
die Elternehre mit drin. 
Mit diesem Thema befassten wir uns 
im April. In unserem Leben wechseln 
wir oft die Rollen: Kind, Tochter, Paar, 
Eltern usw. In den Rollenwechsel ent-
stehen immer neue Entscheidungen 
und Herausforderungen an uns und an-
vertraute Menschen. Trotz Erziehung 
und Bildung ist die konkrete Entschei-
dung nicht einfach, sondern häufig mit 

Kompromissen verbunden. 
Welch eine Herausforderung das Le-
ben mit seinen notwendigen Rollen-
wechseln und gestalteten Veränderun-
gen ist, wird uns deutlich, wenn wir die 
Schwellensituation bewusst begehen. 
In der Kirche gibt es  die Amtshandlun-
gen: Taufe, Konfirmation, Trauung, 
Beerdigung und für diejenigen, die den 
Beruf einer Pfarrerin oder eines Pfar-
rers ergreifen, die Ordination. 
In ihnen wird das zum Ausdruck ge-
bracht, was wir erwarten, befürchten 
und erhoffe. Wir erbitten darin den tra-
genden Segen Gottes inmitten der offe-
nen Zukunft. 
Wir vergewissern uns der Treue Gottes 
als verlässlicher Beständigkeit im 
Wandel. 
In Taufliedern spüren wir die Zuver-
sicht, dass in aller Unsicherheit die Zu-
sage Gottes, an unsere Seite zu bleiben 
und an der Seite der Kinder, die wir 
nicht immer schützen können, gilt.

Claudia Iwinski

Weitere Themen der Frauenhilfe: 
16.06.2010 Depression, Herr Overath / 
21.07.2010 Klönnachmittag im Dorfca-
fé /18.08.2010 Patientenverfügung mit 
Frau Jaekel
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„Christe, 
Du Lamm Gottes“

„Zurzeit erleben wir wegen einiger 
Morgenandachten eine Debatte über 
das Verständnis des Kreuzes Christi in 
unserer Kirche.“ So Nikolaus Schnei-
der, Präses der Evangelischen Kirche 
im Rheinland, in einem Interview mit 
der Zeitschrift Chrismon. Und dann 
spitzt er diese Debatte zu, indem er auf 
die Frage „Ist Jesus für mich gestor-
ben?“ antwortet: „Nicht im Sinne einer 
stellvertretenden Übernahme von Stra-
fe.“
Viele haben dem kommissarischen 
EKD-Ratsvorsitzenden geantwortet -
auch Wilfried Härle. Er ist Vorsitzen-
der der Kammer der EKD für Öffentli-
che Verantwortung. Seine Antwort 
vermeidet die offene Kritik, sondern 
setzt auf die Kraft des Arguments.
„Gott wird nicht durch Jesus Christus 
versöhnt, sondern Gott versöhnt durch 
Jesus Christus die Welt mit sich selbst. 
Gott braucht kein Opfer und schon gar 

kein Blut, sondern er macht sich die 
Sache des verlorenen Menschen aus 
Liebe zu eigen. Geht diese Einsicht 
verloren, wird alles vom Ansatz her 
falsch. 
Wird diese Einsicht festgehalten, kann 
das Reden über die Heilsbedeutung 
des Todes Jesu Christi nicht mehr 
grundsätzlich verkehrt werden.
Die Heilsbedeutung des Todes Jesu 
Christi besteht darin, dass Gott Verge-
bung, Versöhnung, Befreiung, neues 
Leben zusagt und stiftet. Das kommt 
dort zur Wirkung, wo Menschen ihren 
Glauben, ihr Vertrauen im Leben und 
im Sterben auf den Gott richten, der 
sich in Jesus Christus offenbart hat 
und sich ihnen so zuwendet. Die 
menschliche Sünde und Bosheit, die 
die von Gott gegebene Ordnung des 
Lebens verletzt und zerstört, ist eine 
Realität, die verarbeitet und durchlitten 
werden muss, wenn das Böse nicht 
bagatellisiert oder verdrängt werden 
soll. 
Das Kreuz Jesu Christi steht für die 
„Arbeit“ und „Mühe“, die Menschen 
Gott mit ihren Sünden machen, die er 
um seinetwillen tilgt und ihrer nicht 
mehr gedenkt (Jesaja 43,24f.). Damit 
steht das Kreuz Jesu Christi für die 
göttliche Möglichkeit und Wirklich-
keit, dass Böses mit Gutem vergolten 
werden kann, damit wir Frieden hät-
ten“ (Jesaja 53,5).“ Soweit Härle.
Als Gemeinde werden wir aus gutem 
Grund beim Abendmahl weiterhin die 
alte Formel „Christi Blut für dich ver-
gossen“ verwenden. Und wir werden 
weiterhin singen: „Christe, Du Lamm 
Gottes, der Du trägst die Sünd der 
Welt, gib uns Deinen Frieden!“ 

Matthias Overath



Gegen Schund und Schmutz
Um die öffentliche Unsittlichkeit und den 
Schmutz und Schund machten sich seit 
jeher sich verantwortlich fühlende Män-
ner und Frauen, darunter evangelische 
und katholische Jungfrauen- und Mütter-
vereine heftige Sorgen. Gerade nach dem 
Ersten Weltkrieg, wo die Menschen vor 
allem in Großstädten wieder frei aufatme-
ten und einem Leben ohne preussisch-
muffige Bandagen dem Wein, Weib und 
Tanz frönten, regte sich ob solcher morali-
scher Verkommenheit Unwille.
Als 1921 die Aufführung des Strindberg-
Dramas „Der Weibsteufel“ (1915 Burg-
theater Wien) angekündigt wurde, ging 
die kirchliche Moral auf die Barrikaden. 
Es wurden Anzeigen veröffentlicht, in 
denen sich katholische wie evangelische 
Frauenvereine dagegen wehrten, dass die 
„reine Weiblichkeit“ durch dieses Drama 

„öffentlich geschändet“ werde. Gemein-
sam stritten der kath. Mütterverein, der 
katholische und evangelische Jungfrauen-
verein, die evangelische Frauenhilfe in 
Holsterhausen mit dem Hervest-Dorstener 
kath. Mütterverein und der katholische 
Jungfrauen-Kongregation gegen den 
„Weibsteufel“ und die damit verbundene 
Unmoral..
Um was ging es in dem deftigen Volks-
drama in den Tiroler Bergen? Eine Frau, 
die ihre Reize einzusetzen wusste, hatte 
einen Ehemann - und einen anderen. Der 
andere brachte den Ehemann um und 
musste außer Landes fliehen. Die Witwe 
erbte das „große Haus am Markt“, in dem 
sie nun Männer empfangen konnte, die sie 
sich selber aussuchte. Wer Strindberg 
kennt, der weiß, dass die Dynamik des 
Begehrens oft Purzelbäume schlägt.
Die Anzeigenkampagne und der Boykott 
der Frauen hatte letztlich keinen Erfolg. 
Die Dorstener strömten in den Film. Ein 
Jahr später, 1922, wurden unter Betetil-
gung der Stadt „Schund- und Schmutzlite-
ratur“ mit Begleitung von Musikkapellen 
öffentlich verbrannt. Beteiligt waren 
Schulen und Lehrer. Eine Wiederholung 
fand 1934 unter den Nazis statt.
Es gab schon 1911 in Dorsten einen 
„Verein zur Bekämpfung der öffentlichen 
Unsittlichkeit in den Landgemeinden“. 
Ein Schelm, der Arges dabei denkt. 

Wolf Stegemann
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„Viel Glück und viel Segen…!“ 
1.6. Elisabeth Frerick, Hafenstr.17, 94J.    
Erna Heinrich, Im Werth 51, 78J. 
Lieselotte Grunau, Martin-L-Str. 2, 75J. 
2.6. Hildegard Wittkowski, ASportpl 1, 83 
Friedhelm Ellerkmann, Schlittenweg 66, 83  
3.6.Hans-Georg Freiholz, Apostelstge 4, 74 
4.6.Emilie Lange, Am Stuvenberg 21, 88J. 
Horst Schulz, Annettestr. 8, 76 J. 
Charlotta Rupietta, Martin-L-Str. 65a, 76 
Magdalene Littwin, Sölt Landweg 81, 75 
Ingeburg Stalinski, Bodelschweg 12, 93 
7.6. Elke Bertram, Diemelweg 8, 73J. 
Erna Risse, Im Werth 53, 81J.  
Edith Brüggemann, Olbergstr.3, 70J. 
8.6. Manfred Radzanowski, Heinrstr. 10, 80 
9.6. Marga Woldt, Parallelstr.25,  73 J. 
10.6. Erika Ellerkmann, Schlittenweg 66, 81 
Anni Pech, Söltener Landweg 74, 73J. 
Gertrud Rauße, Parallelstr. 71, 76J. 
Ursula Spieker, Im Werth 44, 74J. 
Horst Vennemann, Pliesterb Str. 127, 73 
Wilfried Staudt, Bahnhofstr.13, 74 J. 
11.6. Emma Slembeck, Im Werth 53, 79J. 
12.6. Martha May, Lilienthalstr.19, 71J. 
Waltraud Pannenbäcker, Fliederweg 3, 83 
Hildegard Riedel, Brunsweg 10. 75J. 
13.6.Antonie Juszak, Bodelschweg 12, 91 
Günter Schubert, Im Werth 51, 82 J. 
Erika Roßberg, Ruhrstr. 99, 81J. 
Edith Perlick, Juliusstr. 31, 78J. 
Inge Fritzsche, Am Hünengrab 21, 74J. 
14.6.Manfred Raczinski, Martin-L- 25, 77 
Franz Theisinger, Freiheitsstr. 7, 77J. 
Walter Funk, Lilienstr.45, 76J 
15.6.Waltraud Bartsch, Parallelstr.67, 74J. 
Gisbert Schultz, Im Gorden 83, 74J. 
Inge Senftleben, Fasanenkamp 21, 74J. 
Mariechen Wölke, Bernhardstr. 21, 90 J. 
Horst Hoffmann, Hohenkamp 39, 84J. 
17.6.Marga Ritter, Mittelstr. 24, 78J. 
Waltraud Zechner, Frische Mühle 9, 77J. 
Margret Jegschand, Theodor-H-Str.16, 74 
18.6.Helga Sobczak, Krampenfeld 50, 71J. 
Johann Hoppenjans, Theodor-H.22, 73J. 
Inge Lohmann, Am Lipping 52a, 73J. 

Werner Brodhage, Ad Vogelstange 29, 77 
19.6.Wilhelmine Molenaar, Freiheits 41, 76 
20.6.Peter Wilczynski, LembStr.149, 74 J. 
Gerda Schlomm, Hoonkesweg 25, 81J. 
21.6.Ursula Dörnhöfer, Ahornstr. 28, 80J. 
Heinz Radde, Freiheitsstr. 74, 78 J. 
22.6.Aloisia Ferrano, Im Werth 51, 83J. 
Berta Sowa, Heedland 52, 74J. 
Grete Spranger, An den Birken 16, 89J. 
23.6.Ilse Friedemann, Eschenstr.2, 90J. 
24.6.Marion Franke, Am Hünengrab 23, 71 
Marie Toni Feide, Martin-L-Str.33, 74 
Gerda Krebs, Im Werth 53, 87J. 
Kurt Tillmanns, Juliusstr.33, 87J. 
25.6.Herbert Lante, Bonifatius 26, 94J. 
Hannelore Ruschitzka, Parallelstr. 22, 80J. 
Else Berger, Am Kalten Bach 73, 89 J. 
26.6.Gerda Angrick, Parallelstr.35, 73 J. 
Gertrud Ehlert, Juliusstr.31, 81J. 
Heinrich Riese, Büdericher Str. 5, 80J. 
Willy Hesse Am Schlagheck 28, 76J. 
27.6.Günter Schwanzelberger, Baldur6, 70 
Heinz Rösch, Antoniusstr. 12b, 83J. 
Karoline Weidauer, Bonifatiusstr.6, 73J. 
Erika Sander, Im Werth 53, 87 J. 
28.6.Otto Hallay, Juliusstr. 2, 74 J. 
Maria Loschwitz, Am Lipping 13, 83J. 
Otto Brix, Beckmannsweg 5, 80J. 
Lothar Albrecht, Nelkenstr. 16, 77J. 
Margret Rölver, Am Mühlenteich 12, 76J. 
29.6.Karl-Heinz Zawada, Wrangelstr.19,74 
Karola Eppendorf, Kiefernweg 11,75J. 
30.6.Wilfried Depner, AKalten Bach 78, 76 
1.7.Werner Bauske, Bodelschweg 12, 77J. 
Erika Heß, Telgenkamp 11, 82J. 
Lothar Palmstedt, Borkener Str. 155,  85J 
Franz Stückmann, Düppelstr.6, 73J. 
2.7.Erika Horstick,Eichendorffstr. 8, 75J. 
Irmgard Kudalski, Lembecker Str. 118, 72  
Ursula van der Valk, Düppelstr. 4, 78J. 
3.7.Gerda Brenner, Wulfener Str.14, 71J. 
Erika Dreps, Theodor-Heuss-Str.25, 72J. 
Friedrich Redeker, Bonifatiusstr.24, 77 J. 
Christel Steinkamp, Eschenstr. 15, 76J. 
4.7.Karl-Heinz Nabrotzki, Parallel 48, 82 
5.7.Rosa Leipholz, Lilienstr. 31, 84J. 
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Erika Kohtz, Gartenstr. 10, 81J. 
Hannelore Grau, Mittelstr. 47, 79 J. 
Otto Philipp, Vinckestr. 9, 77J.  
Gerhard Rautenberg, Duererstr. 13, 84 J. 
Anna Tellner, Freiheitsstr.86, 73J. 
6.7.Gerda Zausch, Am Winterberg 11, 72J. 
Erhard Grütz, Borkener Str. 187, 73J. 
Wolfgang Becker, Bierbomskamp 3, 75J. 
Hermann Soth, Heroldstr. 27, 76J. 
Hildegard Paasche, Akazienstr. 2, 94J. 
Wilma Gohla, Mittelstr. 90, 85J. 
Ruth Lücke, Holtstegge 49, 78J. 
Ulrich Rammonath, Holtstegge 19, 74J. 
7.7.Horst Lütge-Varney, Breslauer 1b, 75J. 
8.7.Emmy Rostalski, Freiheitsstr. 79a, 91J. 
Anita Ehlert, Im Gorden 71, 79J. 
Anita Kreutzburg, Büdericher Str.7, 73J. 
9.7.Elisabeth Rademacher, Friedens 36, 92 
10.7.Helga Skoda, Borkener Str. 113, 70J. 
Margarete Meyfarth, Waldstr. 10, 86J.. 
Annelore Jansen, Bernhardstr. 26, 85J. 
Erika Hagedorn, Bierbomskamp 13, 77J.  
11.7.Artur Hermann, Am Hünengrab 38, 70 
Gisela Bernhardt, Heroldstr. 17, 83J. 
Fredi Hemp, Lilienthalstr. 16, 82J. 
12.7.Gottfried Geske, Idastr.41, 87J. 
Werner Gritzan, Freiheitsstr. 39, 75J. 
13.7.Siegfried Christiani, Lahnweg 19, 71J. 
Heinz Oberste-Hetbleck, Martin-LStr.2, 71 
Elfriede Winkler, Idastr. 40, 76J. 
14.7.Bernhard Schöler, Bodelschweg 12, 84 
Margot Still, Erler Str. 31, 83 J. 
15.7.Günter Hilgenstock, Bonifatius 36, 80 
16.7.Anneliese Wünsche, Eschenst. 9, 86J. 
Karlheinz Pawlitza, Söltener Lweg 77, 74 
Dieter Rosemann, Brunsweg 14, 74J. 
17.7.Christa Donart, Mühlenstr.19, 70J. 
Peter Wirth, Ringstr.80, 72J. 
Günter Vennemann, Tönniskamp 5, 72J. 
18.7.Gudrun Kleine-Möllhoff, Mühlen53c, 71 
Horst Singor, Heroldstr.38, 72J. 
Manfred Weiß, Hoonkesweg 5, 72J. 
Karlheinz Köchel, Söltener Landweg 67, 81J 
Renate Oder, Zeppelinstr.10, 73J. 
20.7.Karl-Heinz Nitz, Steinbergstr. 1, 89J. 
Maja Pettke, Brunsweg 9, 81J. 

Johann Hergert, Apostelstiege 15, 79J. 
Margarethe Dorka, Im Werth 53, 89 J. 
21.7.Egon Zipper, Friedrichstr. 29, 76J. 
Artur Kiethe, Juliusstr. 31, 88J. 
Irmgard Brandt, Söltener Landweg 65, 85 
Helmut Neese, Am Winterberg 9, 79J. 
Waltraud Bandow, Juliusstr. 33, 85J. 
Hartmut Schrader, Juliusstr.31, 81 J. 
22.7.Adelheid Friedrich, Hoonkeswg 6a, 74 
Helene Tybusch, Am kalten Bach 91, 91J. 
23.7.Manfred Dahlke, Kleekamp 4, 76J. 
Erwin Kukat, Schlehenweg 28, 80J. 
24.7.Margot Weber, Diemelweg 11, 81J. 
Günter Jatzkowski, Martin-L 109, 78J 
Gerda Krzikowski, Waldstr.2, 76J. 
Beate Thoenes, Stiller Weg 55a, 73J. 
26.7.Hans-Werner Fries, Im Gorden 95, 71  
Doris Piecuch, Steinstr.19, 73J. 
Helmut Urbaniak, Lilienstr. 25, 78J.  
27.7.Johanne Lenort, Dreckerstr. 8, 86J. 
Erwin Klaus, Parkweg 3, 81J. 
Irena Steinke, Krampenfeld 11, 76J. 
Ruth Brix, Beckmannweg 5, 75J. 
Karl Grumme, Wulfener Str. 4, 78J. 
28.7.Lieselotte Brierley, AdMolkerei 35, 72 
Marianne Schemmer, Am Hofkamp 18, 72J. 
Klaus Driesdow, Friedrichstr.5, 74J. 
Lilli Kahleis, Am Schlagheck 22, 93J. 
29.7.Eleonore Groß-Blotekamp,THeuss21,88 
30.7.Gertrud Wissen, Elisabethstr.4, 80J. 
Irmgard Ladwig, Op de Kuhlen 25, 84J. 
31.7.Helma Kalff, Freiheitsstr. 87b, 70J. 
Ruth Engelen, Bonifatiusstr.17, 73J. 
Erna Nitsch, Ebkesweg 6, 91J.  
Erna Klöckner, Schinkelweg 3, 85J. 
Isolde Schulz, Im Werth 51, 82J. 
1.8.Werner Weidenmüller, Friedrich2b,70J. 
Anneliese Philipp, Vinckestr. 9, 77J. 
2.8.Herta Häming, Martin-L-Str.21, 89 
Lotte Reimann, Op de Kuhlen 28, 86J. 
Luise Nagel, Parkweg 9, 88J. 
Gisela Kühn, Freiheitsstraße 43, 74J. 
3.8.Sigrid Domnik, Freiheitsstr.91, 73 J. 
Otto Badenhausen, Borkener Str. 161, 77J. 
Mina Gergerdt, Luisenstr.74, 74J.  
4.8.Ulrich Brenscheidt, Hohenkamp 11, 70J. 
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Paul Bajerski, Am Hünengrab 42, 91J. 
Rolf Semmling, Augustinusstr. 34, 82J. 
Heinz Sonntag, Sandstr.1, 74J.  
Harry Wodniczak, Bodelschweg 12, 72 
5.8.Rita Sobczak, Gemener Str. 37, 71J. 
Wilhelm Bittern, Dreckerstr.24, 73J. 
Hildegard Meyers, Idastr. 4, 85J. 
Irmgard Tröller, Am Stuvenberg 27, 80J. 
6.8.Elisabeth Krause, Im Gorden 4, 71J.  
Eva Mundinar, Am Lipping 23, 75J. 
7.8.Hubert Friedrich, Hubertusstr. 4, 82 
Leo Große-Homann, Lembecker 54, 79 
Lidia Wolter, Bonifatiusstr. 8, 79 J. 
Werner Fritzki, Bernhardstr. 24, 78J. 
Dieter Pech, Söltener Landweg 74, 78J. 
8.8.Gerda Schulz, Brunsweg 8, 71J. 
Helga Hermann, Am Hünengrab 38, 77J. 
Irmgard Schulz, Apostelstiege 3, 77 J. 
Oskar Collon, Zum Holtberg 34, 75J. 
9.8.Marianne Wilczynski, Lembecke149,76 
Klaus Janke, Emmericher Str.14, 71J. 
Horst Dreyer, Kleekamp14,73J. 
Dieter Piecuch, Steinstr. 19, 76J. 
Hildegard Musshoff, Schultenhof 5, 90J. 
Gisela Fikentscher, Dillenweg 7, 86J. 
Lothar Pech, Idastr.63, 79 J. 
10.8.Hilde Gruhlke, Waldstr.10, 79 J. 
Maria Bergmann, Augustinusstr.29, 72J. 
Heinrich Becker, Erler Str. 38, 84J. 
Amalie Muscheika, Bonifatiusstr. 6, 81J. 
11.8.Elfriede Steinhauer, I Gorden 22, 70 
Margarete Padubrin,Moerser Str. 10b, 79 
12.08.Brigitte Bußmann, Waldstr.45, 72J. 

Harald Gundlak, Söltener Landweg 77, 73 
13.8.Rainer Hoffmann, SöltLandweg 81, 70 
Reinhard Riedel, Brunsweg 10, 92J. 
14.8.Emil Hähnel, Tannenstr. 1, 82J. 
Friedrich Timann, Am Pastorat 16, 84 J. 
Manfred Winkler, Blücherstr. 4, 76J. 
15.8.Manfred Bentlage, Freiheits 22, 70 
Helga Hellerberg, Sölt Landweg 90, 70 
Ernst Helwig, Im Gorden 125, 72J. 
Marianne Bendisch, Luisenstr. 114, 83J. 
Waltraut Gnegel, Hoonkesweg 11, 79 J. 
16.8.Lutz Schledorn, Tönniskamp 3, 70J. 
Isolde Schiffer, Heroldstr. 44, 83J. 
Helmut Smak, Am Lipping 5, 73J. 
Hannelore Müller, Am Hünengrab 20, 82J. 
Ursula Urbaniak, Lilienstr. 25, 76J. 
17.8.Ursula Glitza, Mühlenstr. 65, 73J. 
Rudolf Grünke, Emmericher Str. 15, 77 J. 
18.8.Horst Bruckhoff, Lemb Str. 128, 81 
Waltraut Jurasik, Asternstr. 7, 81. 
Hannelore Elsner, Winkelstr. 11, 77J.. 
19.8.Hildegard Herrmann, T-Heuss49 77J. 
Ilse Lehr, Birkenallee 42, 97 J. 
Bernhard Seland, Martin-L-Str.31, 76 
Christel Lembke, Juliusstr. 33, 76J. 
20.8.Brigitte Krüger, Martin-L38, 71J. 
21.8.Martin Galltz, Rosshof 3, 83 J. 
Elisabeth Kallenbach, Eschenstr. 19, 75J. 
Wally Schieck, Kleekamp 10, 74J. 
22.8.Günter Hahn, Freiheitsstr.37, 71J. 
Walter Bomm, Friedrichstr.15, 74J. 
Paul Herzinger, Blücherstr. 5, 76J. 
Helmut Feide, Martin-L. Str. 33, 75J. 
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Kabelanschluss - Sat-Anlagen analog/digital 
Elektro-Heizung 

 
Josef Sewing Elektromeister   Freiheitsstraße 13 

Telefon: 02362 / 61154 

23.8.Elsa Fuhr, Eschenstr.34, 71J. 
Maria Below, Bodelschweg 12, 89J. 
Martha Büschemann, Im Werth 53, 91 J. 
24.8.Johann Hoffmann, Mühlenstr.21, 72J. 
25.8.Werner Hermann,AHünengrab 32, 80 
Heinz Trawny, Fröbelweg 5, 76J. 
26.8.Doris Wolters, Lembecker Str.2, 71J. 
Adelheid Gundlak, Söltener Landweg 77, 71 
27.8.Edda Pallaschke, Zum Holtberg 37, 70 
Heinz Lindemann, Im Werth 51, 92J. 
28.8.Elma Stank, Heedland92,73J.  
29.8.Flora Kaline, Im Werth 51, 73 J. 
Paul Schinkler, Gemener Str. 65, 94J. 

30.8.Heinz Schammler, Freiheitsstr.5, 72 
Werner Singer, Bonifatiusstr. 4, 81J. 
Hildegard Meise, Fliederweg 18, 98 J. 
Gisela Romeike, Hagenbecker Str. 111, 76J. 
Christa Reimer, Waldstr.3, 74J.  
31.8.Renate Schmidt, Grundgotte 32, 75 J. 
Erika Bendig, Im Gorden 69, 72J. 
Gisela Redeker, Bonifatiusstr.24, 73 J. 
Hildegard Wojtasiak, Hoonkesweg 24, 80J 
Ilse Jandewerth, Rosenstr.4 ,79 J. 
------------------------------------------------- 
Die Jugendband der Gemeinde singt 

ein Geburtstagslied... 



Taufen „… und siehe, ich bin bei Euch…“ Nike Hilgers, Zum Aap 85; Nele 
Marie Bischof, Römerstr. 42; Maite  und Fabio Jülicher, Lilienthalstr. 22; Luca 
Leen Senftleben, Hasenpfad 7; Ida Elvermann, Grundgotte 13; Anna Elice 
Großkopf, Borkener Str. 141; Jenny und Tobias Sabelfeld, Perlsteinring 37; 
Janneke Groß, Zum Kleinen Aap 8; Joes, Juli und Johanna Koller, Pater-
Autberg-Weg 12, Lara Funke, Schulten Kamp 16;  Jessy Joy Truderung, Sieg-
weg 12; Martin Protzmann, Luisenstr. 76; Alexander Konstantin Daniel, Pater-
Dietrich-Ring 28; Hannah Wirtz, Mainstr. 15; Simon Richter, Humboldtstr. 15; 
Lilli Gremitskiy, Theodor-Heuss-Str. 20; Finn Schürmann, Saarstr. 5b; Jannic 
Luca Kahnert, Saarstr. 5b
Silberne Hochzeit „Gut, dass wir einander haben…“
Barbara und Klaus Schulz, Dominikus-Böhm-Weg 27
Diamanthochzeit „Lobe den Herren…“
Martha und Siegfried Sarnoch, Breslauer Str. 58
Lydia und Günter Busch, Hubertusstr. 13 
Beerdigungen „So nimm denn meine Hände…“ Georg Hans Murkisch, 
Alleestr. 111, 80J.; Wolfgang Schliesing, Bochumer Str. 156, 60J.; Host Dieter 
Van der Valk, Marler Str. 13a, 62 J.; Frieda Scheid, Bodelschwinghweg 12, 
89J.; Gertrud Quallo, Im Werth 53, 88 J.;  Ursula Lotte Ehrhardt, Bo-
delschwinghweg 12, 87 J.;  Karl-Heinz Hartwig, Eschenstr. 15, 57 J.; Ingrid 
Theisinger, Freiheitsstr. 7, 75 J.; Heinz Sewing, Söltener Landweg 77, 85 J.; 
Adelheid Jarzinka, Im Werth 53, 77 J.; Inge Lege, Juliusstr. 32, 52 J.; 
Hedwig Ansorge, Im Werth 53, 89 J.; Rosemarie Roesicke, Juliusstr. 31, 85 J.; 
Heinz Dieter Chrommik, Mittelstr. 45, 71 J.; Rudi Großmann, Op de Kuhlen 
36, 87 J.; Dieter Swadzba, Heinrichstr. 13, 67 J.; Oskar Schimmel, Mittelstr. 
21, 88 J.; Gerd Joachim Schultze, Apostelstiege 23, 65 J.; Horst Hentschel, 
Idastr. 40, 72 J.; Walter Schmidt, Grundgotte 3, 77 J.; Dieter Strauß, Bergstr. 
22; 71 J:, Jürgen Weidner, Wilh.-Busch-Weg 1, 62 J.; Emmy Hartwig, 
Holtstegge 29, 86 J.; Hildegard Meise, Fliederweg 18, 97 J.; Hedwig Pfaff, 
Bodelschwinghweg 12, 78 J.; Erika Roßberg, Ruhrstr.99, 80 J.; Dieter Strauß, 
Bergstr. 22a, 71 J.; Hannelore Reimann, Zum Aap 5, 80 J.;
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Wegweiser
durch Ihre Kirchengemeinde

Presbyterium: Hr. Boden, 02362/ 
63226, Augustinusstr. 5 -  Fr. Jaekel, 
02362/ 68186, Op de Kuhlen 14, -
Fr. Kogelboom, 02362/63096 Augusti-
nusstr. 27 - Hr. Lesch, 02362/ 62928, 
Bonifatiusstr. 32 - Fr. Oberste-Hetbleck, 
02362/41865, Emmerichsweg 50 -
Fr. Prang, 02362/605354, Idastr. 30 -
Fr.Römer, 02866/ 4376, Schützenstr. 40 
- Hr. Roth, 02362/ 699667, Lindenstr.2a 
- Fr. Scharf, 02866/768, Xantener Str. 69  
- Hr. Schmitz, 02369/2068551, Lembe-
cker Str. 166D - Fr. Schulz, Dominikus-
Böhm-Weg 27, 02369/ 203716
Stiftung „Martin-Luther-Kirche“, 
Vorsitzender des Stiftungsrates Hr. 
Boden, 02362/63226; BLZ 42650150, 
Konto 16002883, Verwendungszweck 
„Stiftung Holsterhausen“

Förderverein „Martin-Luther-Kirche", 
Vorsitzender Hr. Lesch, 02362/62928 
BLZ 42662320  Konto: 317742600
Ahornkindergarten, Ahornstr. 4, Fr. 
Hoffterheide, 02362/ 65395
Ev. Familienzentrum „Hand in 
Hand“, Söltener Landweg 92, 
Fr.Kretschmer, 02362/63347
Ansprechpartner Alkohol+Drogen-
Sucht, Hr. Hess, 02362/69787
Flüchtlingsberatung, Crawleystr. 9, 
02362/68120
Beratungsstelle für Menschen in 
sozialen Schwierigkeiten, Mühlenstr. 
40,  02362/69718
Krankenhausseelsorge, St.Elisabeth -
Krankenhaus, Pfr. Füting, 02362/290 
Diakoniestation, Ostwall 40, 
02362/202587
Superintendentur, Humboldtstr. 13, 
Gladbeck, Superintendent Mucks-Büker,
02043/2793-0  
Telefonseelsorge, 0800-1110111
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Unsere neuen Konfi-8ler mit Team



Wegweiser 
durch Ihre Kirchengemeinde 

Teil I. (Teil II. siehe Seite 27)
Martin-Luther-Kirche Martin-Luther-Str.46,

Holsterhausen, www.maluki.de
Heilig-Geist-Kirche Dillenweg 11, 

Rhade, www.kirha.de
Gemeindebüro: Fr. Große-Gehling 

02362/62518,  Fax: 62622, 
Martin-Luther-Str. 48, 46284 Dorsten

Bürozeiten: Mo bis Fr 10.00-12.00; zusätzlich 
Di und Do 15.00-17.00; mlkirche at web.de
Bankverbindung: BLZ 42650150 (KSK)/

Konto Nr: 16002883 
Küsterinnen: Martin-Luther- Kirche: Fr. 

Hügel, 02362/62809, Martin-Luther-Str. 46
Heilig-Geist- Kirche: Fr. Schmidt, 

02866/ 4143, Dillenweg 9

Pfarrer Deppermann: 02362/ 950538 
(Fax:950571), Heinrichstr. 55, 46284 Dorsten;  

a.deppermann  at gmx.de
Pfarrer Overath: 02362/965269

(Fax:62622), Martin-Luther-Str. 48, 46284 
Dorsten;  matthiasoverath  at versanet.de
Pfarrer Briesemeister: 02362/43109

Lippestr. 25, 46282 Dorsten;  
henning.briesemeister at t-online.de

Herzliche Grüße senden Ihnen

Andreas Deppermann
Matthias Overath

Henning Briesemeister
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Ein Blick auf das Kunstwerk, an dem in der Martin-Luther-Kirche die 
Konfi-3-Kinder zu sehen sind. Dazu das Wort aus dem Epheser-Brief: 

„ Ihr seid Gottes geliebte Kinder.“


